u; 


u. 
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vatleuten im naͤchſten Jahre noch nachſehen, ihre 
Bücher und Rechnungen in Poln. Gulden zu führen. 
Eben ſo wird die Bank, um dem Verkehr Zeit zu 


J n lan d. 


e Berlin den 4. Januar. Der bisherige Land⸗ 


und Stadtgerichts⸗Rath Neukirch iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſurius bei den Land- und Stadtgerichten zu 
Minden und Petershagen und zugleich zum Nota⸗ 
tus im Departement des Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗ 


laſſen, ſich in den neuen Muͤnzfuß einzurichlen, in 


1841 noch in Poln. Gulden ausgeſtellte Wechſel 


annehmen und discontiren. — Es wird immer noch 
von Einigen behauptet, daß die neue Juſtizeinrich⸗ 


10 mit dem 1. Januar des naͤchſten 1 00 we 
Augen würde, und man will wiſſen, daß dabei iu 
Se. Durchlaucht Lieutenant und den Geſetzen ſelbſt wenig oder gar keine Veraͤnde⸗ 
neu von Magdeburg Prin George zu rungen ſtattfinden, und nur dle höheren Inſtanzen 
"Heffen, IR nacd Magdeburg, und der Maitrliay „ee Anderung erhalten würden, welche zum Zpeil 
Ruſſiſche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte 9775 en in . 955 1 eee 
und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich Tuͤrki⸗ Berprosyen i don peter urg ee bI-ABE 
ſchen Hofe, von Biene iiach Dresven ob⸗ richten für die Veränderung des Tarifs zu Gunſten 
gereift. A 15 f der Poln, Induſtrie⸗Erzeugniſſe nicht günftig lauten, 
x was für unſere Fabrikanten ſehr niederſchlagend iſt, 
5 da ſeit einiger Zeit auch ihr Abſatz im Inlande ſehr 
ſtockt. — Der Anfang des näͤchſten Jahres wird uns 
auch mehrere neue Zeitſchriften, und unter dieſen 
zwei in Franzoͤſ. Sprache bringen. 2 
5 Frankreich. ae 
Paris den 30. December. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Deputlrtenkammer iſt Herr Sauzet 
zum Praͤſidenten gewahlt worden. Von 309 Stim⸗ 
men waren 193 für Sauzet, nur 64 für Lamar⸗ 
tine und 45 für Odilon Barrof, Dieſes erſte Vo⸗ 


11 © zu Paderborn, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
itzes in Minden, beſtellt worden. f 


20% re a 
ER ar und Polen. 


Fer 


Warſch au den 29. December. Die verfloſſene 


Woche hat uns wenig oder gar hichts Neues ge⸗ 
bracht. Man hat ſich mehr mit der Vorbereitung 
Sur ſchoͤnſten Religionsfeſtes, des Weihnachts⸗ 
Feſtes, das ſo lieblich und herzlich in das Familien⸗ 
Leben eindringt, beſchaͤftigt, als mit der Politik. — 
„Ihre Durchlaucht die Gemahlin des Fuͤrſten Statt⸗ tum der Kammer iſt von Bedeutung; es zeigt, daß 
halters iR am vorigen Montage glücklich von ihrer die miniſterielle Majorität weder unter den Intri⸗ 
„Reife zurückgekehrt. — Am Mittwoch au Seine guen der Oppoſition noch durch die ploͤtzlich auf's 
„Durchlaucht der Fürſt Statthalter eine muſtkaliſche Tapet gekommene Candldatur Lamarkine's gelitten 
ar) enbgejellfchaft, gt welcher, Oel‘ enheit ſich Ca⸗ hat. Die conſervatoriſche Partei hat zu erkennen 
millo Savori, ein Lieblingsſchüler Da anina, mit gegeben, daß fie der Politik des Kabinets vom 29. 
vielem Beifall hoͤren ließ. — Man wird es den Pri⸗ Oktober treu bleiben will, Lamartine ſoll im letz⸗ 
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ten Augenblick ſeine Anhänger ſelbſt veranlaßt ha⸗ 
ben, für Sauzet zu ſtimmen. Er war der Kan⸗ 
didat der Sppoſition geworden — eine Rolle; die 
er nicht wohl, ohne ſich zu compromitkiren, bis zu 
Ende ſpielen konnte. f 8 5 se 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenfammer 
wurden Dufaure, Calmon, Jacqueminot 
und Bignon zu Vicepräſidenten gewählt. — Du⸗ 
cos legte nachſtehenden Vorſchlag auf das Bureau: 
„Alle auf die Departemental⸗Jury⸗Liſten eingetra⸗ 
genen Bürger find Wähler. Ebeaſo ſind auch 
Wähler alle Bürger, die nicht auf die beſagte Liſte 
eingeſchrieben ſind, wegen der 0 i 
die ſich aus dem Artikel 353 des Geſetzbuchs uber 
das Kriminalverfahren ergiebt.“ RS 
Seltſam abſtechend gegen das Siegesgeſchtei des 
Journal des Debats if die Traurigkeit der 
Preſſe, die ſich in folgenden kurzen Worten aus⸗ 
ſpricht: „Moͤge jenes Votum, welches ein glaͤn⸗ 
zender, aber ſchmerzlicher Sieg für das Miniſte⸗ 
rium iſt, die Allianz, der Herr von Lamartine ges 
opfert wurde, dauerhaft befeſtigen und dem Kabinet 
ſo viel Stärke verleihen, wie der Partei geraubt 
wird, die wir bei den letzten Wahlen auf eine ver⸗ 
zweifelte Weiſe (desesperement) vertheidigt bä- 
ben.“ — Der Courier frangais enthält fol⸗ 
gende Bemerkungen: Das Reſultat der vorgeſtri⸗ 
en | 
an, und wir dürfen nicht verhehlen, daß es die 
unfrigen getäufcht hat. Ohne auf einen gewiſſen 
„Sieg zu rechnen, waren wir doch zu der Hoffnung 
berechtigt, daß die Minorität impoſanter ſeyn und 
daß die Oppoſition, wenn auch keine Fortſchritte 
machen, doch mindeſtens die ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Streitkräfte entwickeln würde. Leider muͤſſen 
wir ſagen, daß beinahe 100 Deputirte der linken 
Seite und des linken Centrums der Sitzung nicht 
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beiwohnten. Zu keiner Zeit hat eine fo kleine An⸗ 
zähl von Stimmenden an dem entſcheidenden Vo» 
tum, welches die Kammer eröffnet, Theil genom⸗ 


men. Dagegen war die miniſterielle Phalanx faſt 
ganz vollſtaͤndig. So geht es in der Politik. Die 
Freunde der Regierung erwarten Alles von ihr und 
regeln ihren Eifer nach ihren Hoffnungen. Die 
Oppoſitions⸗Deputirten laffen ſich bei ihrer Unei⸗ 
geunützigkeit Mangel an Eifer zu Schulden kommen. 


In einer ſolchen Lage und wenn ſo wichtige In⸗ 
kereſſen auf dem Spiele ſtehen, mußte jeder Depu⸗ 


tirte auf ſeinem Plotze ſeyn. Keine Familien⸗ und 
keine perfönliche Ruͤckſicht durfte ihn daran hindern. 
Diejenigen Deputirten, welche geſtern fehlten, ſind 
ihrem Mandate untreu gewejen. 


„Die Pairs⸗Kammer hat die Kommiſſion Jwelche 


den Adreß » Entwurf obfaſſen ſoll, aus folgenden 
Mitgliedern zuſammengeſetzt: Marſchall Valse, Ba⸗ 


Mole, Herr Merilhou und Vicomte von Coup. 


Incompatibilität, 


Sitzung übertrifft die Erwartung des Miniſte⸗ 


- ert von 
Salvandy n ill feine Beglaubigungs⸗Schre beit aue 
darauf, 


bella's mit allen Vollmachten der Kön 
ron Mounier, Graf Roy, Graf von Argout, Graf 


Die Gazette des Tribunaux ſagk, daß 


Brazier und Colombler nachträglich alle die ihnen 


während der Debatten vor dem Palrshofe zur Laſt 
gelegten Thatſachen als richtig anerkannt und au⸗ 
ßerdem einige wichtige Geſtändniſſe abgelegt hätten. 


Die Unterſuchungs⸗Kommiſſion ſei neuerdings zus 


ſammengetreten, habe mehrere Verhaftungs befehle 
erlaſſen und die Nothwendigkeit einer neuen In⸗ 
firuftion eingeſehen. Ueber das Begnadigungs⸗Ge⸗ 
ſuch der zum Tode Verurtheilten ſei noch immer kein 
beſtimmter Entſchluß gefaßt worden. — Das Jour⸗ 
nal des Debats jagt: „Geſtern, nach der Siz⸗ 
zung der Pairs⸗Kammer, kam die Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion bei dem Kanzler zuſammen und de⸗ 
ſchloß, daß ſogleich eine Supplementar⸗Inſtruktion 
eröffuet werden ſolle. Es, ſcheint gewiß, daß die 
Geftändniffe Colombiers und Braziers 5 bis 6 neue 
Verhaftungen veranlaßt haben.“ — Der Natio⸗ 
nal will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die Verur⸗ 
theilten Queniſſet, Colombier und Brazier am Mon⸗ 
tag Abend um 9 Uhr die Nachricht erhalten hätten, 
doß die uber fie verhängte Todesſtrafe in Deporta⸗ 
tion verwandelt worden ware. 5 


Die Preſſe enthalt Folgendes: „Ein Schreie 
ben aus Algier vom 21. d. benachrichtigt uns, daß 
wichtige Ereigniſſe den General⸗Lieute⸗ 
nant Bugeaud zwingen, in Afrika zu blei⸗ 
ben, und ihn verhindern, den zweimonatlichen Ur⸗ 


laub zu benützen, um den er gebeten hatte, und 


der ihm bewilligt worden war. Dieſe Nachricht, 
deren Richtigkeit wir verbuͤrgen, wird diejenigen 
zufrieden ſtellen, welche mit Beſorgniß auf eine 
auch nur momentane Entfernung des General Bu⸗ 
geaud von dem Poſten ſehen, auf dem er das Ver⸗ 
trauen der Regierung des Königs fo glänzend ge⸗ 
rechtfertigt hat.“ (Die offiziellen und halbofffziel⸗ 
len Blätter enthalten bis jetzt nichts, was dieſe 
unerwartete Nachricht beſtätigte ) b 


Die Thronrede fugt uns nichts Neues, und ſchon 
vor der Verleſung derſelben wußte man bereits, 
daß fie ſehr kurz je, Man war nur erſtaunt über 
das Stillſchweigen, welches ſie in Bezug auf Spa⸗ 
nien beobachtet, obgleich man ſchon wußte, daß 
ſich zwiſchen unſerem Botſchofter in Madrid, Herrn 
von Salvondy, und dem Regenten eine Frage we⸗ 
gen der Etikette erhoben hat, die ziemlich ernſte 
Folgen haben kann, wenn der Repräſentant Frank⸗ 


reichs und der Repraͤſentant der Königin Iſabella 
II. ihre Hartnäckigkeit beibehalten, die fie bei dem 


Beginnen dieſer Schwierigkeit bewieſen. 


bie Fei h ee Eſpartero dage 


A 


Jap er während der Minderj 


de bekleidet ſei, und daß er daher die 


gungs Schreiben des Franzöſiſchen Botſchofters 
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direkt entgegen nehmen müſſe. So ſſteht der Streit, 
und man weiß noch nicht, wie er enden wird. 
Die orientaliſchen Angelegenheiten find eingeſchla⸗ 
fen, und das Osmanische Reich iſt, wie die Thron⸗ 
trede ſehr gut ſagt, in Ruhe. Es iſt dies ein eben 
‘fo neuer als ungewöhnlicher Ausdruck. 5 

g Großbritannien und Irland. 

London den 28. Dec. Die Todtenſchau⸗Jury, 
welche über den Unglücksfall auf der großen weſt⸗ 
lichen Eiſenbahn gehalten worden, hat nach langem 
Zeugenverhör folgendes Verdikt abgegeben: „Zufäl⸗ 
liger Tod in allen Fällen, und eine Buße von 
1000 Pfd., von der Lokomotive, dem Tender und 
den Wagen zu erheben.“ Wie verlautet, hat. fie 
dies Verdikt auf nachſtehende Gründe baſirt: „I) 
Die Jury iſt der Meinung, daß die Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft großer Tadel trifft, weil dieſelbe die 

Paſſagier⸗Wagen fo nahe an die Lokomotive ge⸗ 
bracht hat. 2) Daß man ſich große Nachläſſigkeit 
hat zu Schulden kommen laſſen, indem man nicht 
genug Auſſicht angewandt, während dies doch höchſt 
nöthig war.“ 

Privatbriefe aus Buenos⸗Ayres melden, es 
ſei daſelbſt aus Nom eine Päpſtliche Bulle ange⸗ 
tangt, die den Gouverneur Roſas förmlich exkom⸗ 
munizire; dieſer aber habe die Sache mit großer 
Gleichgültigkeit aufgenommen. 0 8 

Der Toryiſtiſche Morning⸗Herald ſcheint ei⸗ 
ner mildernden Aenderung der Getraide⸗Zollſkala 
nicht ganz entgegen zu ſein, räth aber, als Repreſ⸗ 
ſalie die Korn⸗Einfuhr aus ſolchen Ländern zu ver⸗ 
bieten, welche Prohibitiv⸗Zölle auf die Engliſchen 
Finns gelegt hätten; dagegen ſoll man die Koen⸗ 
Einfuhr von den Vereinigten Staaten und den Hä⸗ 
fen des Mittelmeeres durch mäßige Zollſätze begün⸗ 
ſtigen, um fo mehr, als der weite Lransport eine 
Vergütung erheiſchen würde. 

Berichten zufolge, die über die Anpflanzung von 
Aſſam⸗Thee eingegangen ſind, hat dieſelbe noch mit 
vielen Hinderniſſen zu kämpfen. & 

Das Paketſchiff „Independence“ iſt geftern Abend 
um 10 Uhr von New⸗Pork, von wo es am 8. d. 
abgeſegelt war, in Liverpool eingetroffen. Es hat 
die Botſchaft des Präſidenten mitgebracht, die dies 
ſer am 6. December bei Eröffnung des Kongreſſes 
an denſelben gerichtet, und die diesmal nicht ganz 
ſo weitſchweiſig iſt, wie ſonſt gewöhnlich. 5 

Der Morning⸗Herald glaubt, daß noch im⸗ 
mer ſehr ernſtliche Mißverſtändniſſe zwiſchen der 

Brittiſchen Regierung und der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten herrſchen, einerſeits wegen der 
Weigerung des Amerikaniſchen Praͤſidenten, eine 
entſchuldigende Erklärung in Betreff der auf eine 
ungegrundete Anklage hier vorgenommenen Verhaf⸗ 
tung eines Brittiſchen Unterthans, des Herrn Mac 
Leod, abzugeben, und andererſtits wegen der Aus⸗ 
rüſtung von Schiffen fur den Sklavenhandel, die 
notoriſch in Amerikaniſchen Haͤfeneſtattfinde. Graf 


Aberdeen ſoll wiederholentlich ſehr entſchiedene No⸗ 
ten in Bezug auf beide Angelegenheiten an die 
Amerikaniſche Regierung gerichtet, aber noch keine 
befriedigende Antwort erhalten haben, und das oben⸗ 
genannte Blatt meint daher, daß, namentlich in 
Betracht der neuen Verpflichtungen, welche Eng⸗ 


land durch den ſo eben abgeſchloſſenen Traktat gegen 


den Sklavenhandel uͤbernommen habe, unangenehme 
Differenzen zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten zu befuͤrchten ſeien. . 8 ; 

Nach Berichten aus New = Mork vom 1. Decem⸗ 
ber hat der Gouverneur von Jamaika auf die Nach⸗ 
richt über die neulich berichteten Vorfälle in Cen⸗ 
tral⸗Amerika das Kriegsſchiff „Electra“ nach 
Honduras geſendet, mit dem Befehle, daß der Gou⸗ 
verneur von Belize Truppen abſchicken ſolle, um 
noͤthigenfalls mit Gewalt die Freiloſſung der ver⸗ 
hafteten Engländer zu erwirken. Nach dem blokir⸗ 
ten Cartagena wurde gleichfalls ein Engliſcher Offi⸗ 
zier abgeſendet, um die Intereſſen ſeiner Nation 
wohrzunehmen. 

Der Krieg in Afghaniſtan findet keinen Beifall 
bei den Mitgliedern der Oſtindiſchen Compagnie. 
Neulich erklärte ſich in einer Verſammlung derſel⸗ 
ben die allgemeine Meinung für eine baldige Zurude 
ziehung aller Engliſchen Streitkräfte von jenſeits 
des Indus. - = 

Ein katholiſches Journal liefert eine Statiſtik des 
Katholizismus in Großbritanien, woraus ſich er⸗ 
giebt, daß in England und Wales 487 katholiſche 
Kirchen oder Kapellen beſtehen, daß Schottland 69 
katholiſche Kapellen zahlt, daß dort außerdem noch 
an 24 Orten katholiſcher Gottesdienſt ſtattfindet, 
und daß die genannten Länder acht katholiſche Lehr⸗ 
Anſtalten haben. In England leben 624, in Schott⸗ 


land 86 katholiſche Geiſtliche. s 


Die Expedition, welche unter dem Befehle des 
General⸗Major Lord Saltoun nach China beſtimmt 
iſt, hat am 20ſten d. Morgens den Hafen von Ply⸗ 
mouth in drei Schiffen verlaffen, f 

London den 29. Decemoer. Die Taufe des 
Prinzen von Woles wird, dem Globe zufolge, 
am 25. Januar ſtattfinden. Die Hof⸗Zeitung ent⸗ 
hält ein Verzeichniß von 54 Gluͤckwunſch-⸗Adreſſen 
wegen der Geburt des Prinzen von Wales, welche 
der Königin durch den Miniſter des Innern, Sir 
James Graham, uͤberreicht worden ſind. 

Die Sunday⸗Times melden, daß uber das 
Befinden der verwittweten Königin noch immer die 
unbefriedigendſten Gerüchte im Umlauf ſeien, nach 
welchen die letzten Anzeichen ihrer Beſſerung truͤg⸗ 
lich geweſen ſeyn ſollten. Selbſt ihre naͤchſten Um⸗ 
gebungen haden, wie es heißt, keine Hoffnung, daß 
Ihre Majeſtat ganzlich wurde wieder hergeſtellt 
werden. s Bus) 

In Briſtol iſt ein hoͤherer Beamter des dortigen 
Zollhaufes entwichen, nachdem er Zollſcheine im 


Belrage von ungefähr 9000 Pfund Skerl, gefälſcht 
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akte. Der Mann hat, wle der Stan dard be⸗ 
ae gleich Beaumont Shmith, ſehr hohe Vers 
bindungen, er brauchte alſo, fügt dieſes Blatt hin⸗ 
zu, um dieſen Ehre zu machen, viel Geld 0 
Den Malta⸗Times wird aus Tripolis in 
Nord⸗Afrika geſchrieben: „Vor einigen Tagen wurde 
der Engliſche General-Konſul hierſelbſt, Herr Wars 
rington, als er eines Tages an dem Paſcha vor⸗ 
überritt, von Einem aus deſſen Gefolge gröblich 
beleidigt. Dieſer befahl ihm, abzuſteigen, und ſpie 
ihn an, als er ſich weigerte, zu gehorchen. Nun 
ſtieg Herr Warrington ab, ergriff den Diener und 
führte ihn vor den Paſcha, bis jetzt hat er aber 
noch keine Genugthuung “ nt: 
Der Anti⸗ Slavery ⸗Reporter berichtet: 
„Wir haben gemeldet, daß ein Schiff aus Rotter⸗ 
dam abgefahren fei, um zu Aſchanti 1000 Schwarze 
für die Niederländiſche Regierung zu kaufen. Disſe 
Nachricht beſtaͤtigt ſich. Das Schiff heißt „Europa““. 


S p a n i e n 5 
Madrid den 19. Dec. Es wäre möglich daß 
Herr v. Salvandy die Rückreiſe anträte, ohne ſeine 
Beglaubigungs⸗Schreiben abgegeben zu haben; er 
ſoll, wie es heißt, Bedingungen machen, auf die 
nicht wohl einzugehen iſt; er verlangt, wie man 
hört, freie Communication mit der Königin um 
ihr die Briefe ihrer Mutter zuſtellen und andere 
zur Beförderung nach Paris von ihr erhalten zu 

Ge⸗ 


können. 25 5 
Herr Olozaga, dieſſeitiger außerordentlicher 
ſandter in Paris, iſt hier angekommen. 
Der Infant Don Franz de Paula verweilt noch 
zu Burgos; die Regierung hat ihm noch nicht er 
laubt, nach Madrid zu kommen. N 
Madrid den 22, December. Die Schwierig⸗ 
kelten, welche ſich zwiſchen der Regierung und Hru. 
v. Salvandy erhoben haben, ſcheinen mit jedem 
Tage verwickelter zu werden Der Botſchafter bat 
in der vergangenen Nacht einen neuen Kourier, den 
ſechſten feit feiner Ankunft, avgeſchickt; derfelbe hat 
den Befehl, die Equipage, die Herr von Salvandy 
in Madrid erwartete, unterweges anzuhalten. Es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der Franzoͤſiſche Dot 
ſchafter zurückkehren wird, ohne fein Beglaubigungs⸗ 
Schreiben abgegeben zu haben. 1 
Heute früh ſind ein General und drei Staabs⸗ 
Offiztere berhaftet worden. Man verſichert, es ſei 
eine neue Verſchwoͤrung zu Gunſten der Koͤnigin 
Chriſtine im Werke. = 2 N 1 


rn e e S ch we i N % sa 
Genf den 23. Dec. Die Conſtituante hat 
heute Qeffeutlichkeit der Sitzungen, Erweiterung der 
Tribüne und Abſchaffuüng der bisher erforderlichen 
Einlaßkarten beſchloſſen. Ein langer Kampf ent⸗ 
ſpann ſich über die Zulaſſung der Damen auf die 
Tribüne, indem ſich ein gelehrter Profeſſor der 


der Repraͤſentanten der Großmächte w 


Phyſik durch die härtnäckigſte Oppoſition auszeich⸗ 
nete. Am Ende ſtanden ſogar 52 Stimmen gegen 
52. Der Präſident Rigaud machte ſich aus dem 
Stichentſcheid ein angenehmes Geſchäft. Sismondi 
ließ ſich ſehr heftig gegen den Verein vom 3. März 
und ſeinen 22. November vernehmen, empfahl dann 
aber in ſonderbarem Sprunge die Wiedereinführung 
des Conseil general. Delapalud zeigte darauf 
an, daß er und ſeine Kollegen vom Vereine ſich 
das Wort gegeben hätten, auf Angriffe ihres dor⸗ 
tigen Benehmens im Schooße der Conſtitu ante 


nicht zu antworten. 


A SOeſte r re ich. 22 
Trieſt den 22. Decbr. Wir haben ſeit einigen 


Wochen ein fuͤr die vorgerückte Jahreszeit merkwür⸗ 


diges Wetter. Die Campagnen in der Naͤhe der 
Stadt tragen das ſchoͤnſte Fruͤhlingsgewand; die Ka⸗ 
ſtanien⸗ und Pflaumenbaͤume haben nicht nur zum 
zweitenmal geblüht, ſondern ſind mit ziemlich gro⸗ 
ßer Frucht bedeckt; ich ſah vor einigen Tagen meh⸗ 
rere Weizen-Aehren, denen nur wenig zur Reife 


fehlte; unſere Gemüſe⸗Märkte find wit Salatkraͤu⸗ 


tern gefuͤllt, wie ſie der Frühling nicht ſchoͤner bie⸗ 
ten konnte, und heitert ſich bei dem freilich vorherr— 
ſchenden Regenwetter der Himmel zuweilen auf, fo 
wird man von einer Wärme umhaucht, welche die 
Winterkleider unerträglich macht. Es iſt ein wah⸗ 
res Gllck, daß dieſe ſelbſt unſerem Klima nicht 
eigenthümliche Witterungs-Milde auf den Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand nicht nachtheilig einwirkt, der forts 
dauernd hoͤchſt befriedigend iſt. 8 N 

Trieſt den 23. Decbr. Das geſtern eingelaufene 
Dampfboot brachte ſehr beruhigende Berichte über 
die Türkiſch⸗Griechiſchen Angelegenheiten; man darf 
die Differenz; als der Ausgleichung nahe auſehen. 


Aus Athen vom 12. Deebr, ſchreibt man, daß Aller 


Augen in Griechenland jetzt auf die Nationalbank 
W von der Heil fur das Land ausgehen 
Ol. * 5 S Ain: Wie 
i eee le ti en. 2 
Ancona den 20. Decbr. (A. 3.) Die letzten 
Briefe aus Athen bringen die Nachricht, daß zu⸗ 


folge einer Mittheilung des Griechiſchen Gouverne⸗ 


ments an den Turkiſchen Geſchaͤftsträger, Herrn 
Muſſurus, erſteres geneigt wäre, die Aufſtellung 
eines unparteſiſchen Schieds⸗ Richters hinſichtlich 
der Terrainfrage in Vorſchlog zu bringen, um die 
Ausgleichungsſummen fur die Tuͤrkiſchen Eigen⸗ 
thümer Griechiſcher Landſtrecken zu beſtimmen, was 
Herr Muſſurus, ohne darüber von Konſtantinopel 
die noͤthigen Inſtruttionen abzuwarten, als unzu⸗ 


läſſig bezeichnete. — In Candia bemerkt man ſeit 
einiger Zeit wieder Symptome ſteigende luzufrie⸗ 
denheit mit der Tuͤrkiſchen Herrſchaft und beſorgt 


uuf die Note 
ar noch keine 


aba 


den Ausbruch innerer Unruhen.“ 


Erwiederung erfolgt. 


13 
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Dinge. Der Patriarch der M 
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Kohſtantinopel den Deen er.“ Seit der 
Ab 1110 dis Groß eis Rauf Paſchg hat der 
neue Weſie Jzzet Mehmed Paſcha ſein Amt übers 
nommen und 9155 de Beſuche des diplomatiſchen 
Corps empfangen. Schon haben drei Raths ver⸗ 
fenen fee — Man ſpricht fort⸗ 
während, daß Chosrew Paſcha, der ſeine Hande 
bei den neueſten Veranderungen mit im Spiele hat, 
nächſtens im Triumph ius Miniſterium zurückkeh⸗ 
ren werde. Nur eine Rückſicht, nämlich die gegen 
Mehemed Ali, den mau wegen Syrien mehr als je 
zu ſcheuen hat, kann Hiervon abhalten. Unterdeſſen 
iſt es gewiß, daß der neue Großweſir im lebhaften 


Verkehr, ſowohl mit Riza Paſcha, als auch mit 


Chosrew Paſcha iſt, Auch die Sultauin Mutter 
ſcheint für den Letztern gewonnen. Während dieſer 
neuen innern Kriſis verhielt ſich das diplomatiſche 
Corps in Pera ſcheinbar ganz neutral. * 
iſt offenkundig, daß Lord Ponſonby's Einfluß im 
Divan auf den Ruſſiſchen Miniſter übergegangen 


iſt. Der erwartete neue Engliſche Botſchafter Strat 
nach England herrſchen bei- Hofe große Worberei- 


ford⸗Canning hat wieder viel verlorenes Terrain zu 
erobern. — In Folge der letzten Rathsbeſchluͤſſe iſt 
der Gouverneur von Adrianopel, Jakub Paſcha, 
welcher ſich durch die neueſte Pacifikation der Rayas 
in Bulgarien verdient gemacht hatte, zum außeror⸗ 
dentlichen Commiſſair der Pforte in Syrien ernannt. 
Er iſt bereits hier eingetroffen und erwartet ſeine 
Inſtruktionen. Aus Syrien ſelbſt gehen die Nach⸗ 
richten von Beirut bis zum Iten, aus Aleppo bis 
zum iſten und aus St. Jean d' Acre bis zum 2ten 
d. M. Reſchid Poſcha, der Gouverneur von St. 
Jean d' Acre, welcher mit 1800 Mann nach Zaleh 
aufgebrochen war, um die Druſen und Maroniten 
zu Niederlegung der Waffen zu bewegen, war un⸗ 
berrichteter Dinge nach St. Jean d Acre zurückge⸗ 
kehrt. Der Kampf der Druſen und Maroniten 
dauert lebhaft fort. Letztere ſind im Vortheil und 
haben bei Zaleh gegen 450 getoͤdtet und gegen 400 
gefangen. Eben! ſo vergeblich waren die Schritte 
des Engliſchen Oberſten Roſe, der ſeine Vermitte⸗ 
lung ankrug. Die Maroniten geben den Englaͤn⸗ 
dern, welche die Waffen au die Ocuſen vertheilten, 
die Schuld des jetzigen kläglichen Zuſtandes der 


gegangen, daß er feine Glaubens genoſſen durch ei⸗ 


len ewigen Bannfluch mittelſt eines Hixteubriefes 


Aufforderte, alle Gemeinſchaft mit den Engländern 
ab e und ihnen weder Lebensmittel noch Waſ⸗ 
fer zu reichen. Dieſer Hittenbrief hat feine Wirkung 
nicht berfehlt. Die Maroniten arretirten den Obri⸗ 
„Ken Roſe, als er Ge Lager der Druſen begeben 
wollte. 5 dem ſie ſich überzeugt, daß er 
‚und, feine Begleſtung Feine Waffen mitführten,- enk⸗ 
ließen fie ihn wi In Damaskus herrſcht Ruhe. 

WW Haſcha halte dach Eins 


Der Gouverneur 


* 


x 


Allein es 


aroniten iſt fo weit 


gang ſtrenger Befehle in. Kenſtantinopel ein Corps 
von 400 Maun regulgirer Truppen beordert, Tag 


und Nacht die Quartiere der Chriſten zu beſchüͤtzen 


und zu bewachen. Durch dieſe Maßregel iſt bis 
jetzt die Ruhe aufrecht erhalten worden. — Am Aten 


erhielten die in, St. Jean d'Acre befindlichen Eng⸗ 
„länder, gegen 400 an der Zahl, endlich Befehl, ſich 


bereit zu halten, dieſe Feſtung zu raͤumen. Sie 


fangen bereits an, ihre Pferde zu verkaufen, und 
man glaubte, daß ſie am 10ten d. dieſen f 


Waffen⸗ 


platz geräumt haben duͤrften. Allein es iſt möglich, 


daß dies noch fruͤhere Befehle aus Londan ſind. 


Aus allen dieſen Angaben geht hervor, daß die 
Sendung eines großherrlichen Commiſſairs nach 
Syrien eine nothwendige Maßregel iſt. Es heißt, 
der alte Emir Beſchir, Ex⸗Fuͤrſt der Druſen, der 


den Frieden mit den Maronften ſo lange aufrecht 


erhielt, ſoll denſelben begleiten. 

Au- rs SZS o 
Vermiſchte Nachrichten 
Berlin den 2. Januar. Zur Reiſe des Koͤnigs 
tungen. Aus guter Quelle kann ich mittheilen, daß 
Se. Mojeftät in hoͤchſteigener Perſon das ſonſt am 


1 


18. Jan, ſtattfindende Ordensfeſt dies Mal am 16. 


d. M. begehen, und am ſelbigen Tage Nachmittags 
4 Uhr ſich auf den Weg nach London begeben wird. 
Der Aufenthalt des Monarchen in Koͤln wird auf der 


Hinreiſe nur von kurzer Dauer ſeyn, deſto langer 


vielleicht bei der Rückkehr. Die Koͤnigl. Equipugen, 
in welchen Seine Majeſtaͤt mit Gefolge die Reiſe 
macht, bleiben in Oſtende ſtehen, bis die Ruͤckkehr 
des Koͤnigs erfolgt. Die hieſigen Juweliere haben 
den Auftrag, koſtbare Prätioſen dem Hofmarſchall⸗ 


Amte einzuliefern. — Als ein freudiges Ereigniß 


wird hier die Verlobung der 16jahrigen Prinzeſſin 


Marie, Tochter des Prinzen Wilhelm, mit dem 
Kronprinzen von Baiern angeſehen. Wer dieſe an⸗ 
muthige und edle junge Dame kennt, muß derſel⸗ 
ben das ſchoͤnſte Loos goͤnnen. Vor einigen Tagen 
war die Prinzeſſin noch in einigen Kinderbewahr⸗ 
Anſtalten zu erblicken, wo ſie mit einer hinreißen⸗ 
den Liebenswuͤrdigkeit den armen Kleinen ihre Weih⸗ 
nachts = Geſchenke überreichte Wahrſcheinlich war 
es das letzte Weihnachtsfeſt, an dem die Erlauchte 
in unſerer Mitte dieſe kindlich fromme Sitte ver⸗ 
richtete, da fie ſchon, wie man hoͤrt, den 15. Ok⸗ 
tober d. J., als an ihrem Geburtstage, ihre Ver⸗ 
mählung feiern wird. Ihren Königlichen Verlobten, 
den Kronprinzen von Baiern, ſchmeichelt man ſich, 
in der Mitte Januars hier zu ſehen, wo verſchiede⸗ 
ne Hoffeſtlichkeiten ſtattfinden werden. Die hohen 
Eltern nehmen bereits Gratulationen zu dem frohen 
Familienereigniſſer entgegen.) Schon vor; einigen 
Tagen, hielt der hieſige Bajeriſche Geſandte, Graf 
, Lerchenfeld⸗Roͤfering, bei dem Nrſuzen Wilhelm 
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Seine feierliche Auffahrt. — Allgemein heißt es hier, 
daß der Prinz Adalbert eine Seereiſe nach Ame⸗ 
rikn beabſichtige, und bei dieſer Gelegenheit den 
Braſilianiſchen Hof beſuchen möchte, — Der Graf 
von Nuſſau hat ſich zum Weihnachtsfeſte ſehr auf: 
merkſam gegen die hier anweſenden Prinzeſſinnen 
gezeigt, indem er ſie alle mit ſehr koſtbaren Cadeaux 
bedachte. — Der Biſchof Geiſſel, Coadjutor 
des Erzbisthums Köln, iſt mit ſeinem Domvikar, 
Cronauer, hier angekommen und im ſogenannten 
Britiſh⸗Hotel abgeſtiegen. hi 
Aachen. — Der Bau der noch unvollendeten 
Eiſenbahnſtrecke nach der Belgiſchen Graͤnze iſt, 
durch die ungewoͤhnlich langdauernde milde Witte⸗ 
rung beguͤnſtigt, in der letzten Zeit eifrig fortbetrie⸗ 
ben worden, und man ſieht, da Belgiſcher Seits 
nicht minder thätig gearbeitet wird, der Eröffnung 
derſelben, welche uns die ununterbrochene Schie⸗ 
nenfahrt bis Oſtende geſtatten wird, für den naͤch⸗ 
fen Sommer zuverſichtlich entgegen. (F. J.) 
London. — Mit dem abſprechenden Urtheile 
des Morning⸗ Chronicle über die nncueſte Deuts 
ſche Philoſophie, das jedoch manches Wahre über 
die ‚Hegelei enthält, bildet ein Aufſatz im letzten 
Vitrtelsjahrshefte der Foreign⸗Quarterly⸗Re⸗ 
view, in welchem ein archäologiſches Werk von 
Profeſſor Maßmann angezeigt wird, einen auffallen⸗ 


den Contraſt. Es heißt nämlich darin: „Die Eng⸗ 


liſchen Gelehrten mögen ſich immerhin ſchmeicheln, 
den Ruhm Porſon's Elmsley's und Anderer in den 
„klaſſiſchen Studien noch zu behaupten; wir müſſen 
ſte jedoch, wie unerfreulich auch die Aufgabe iſt, 
enttäuſchen und ihnen aufrichtig ſagen, daß, wäh⸗ 
tend fie ſtehen geblieben find, Niebuhr, Hermann, 
Wachsmuth, Ottf. Müller, Böckh ꝛc. die Welt mit 
neuen Forſchungen von höchſter Originalität und 
‚tieffier Gelehrſamkeit bereichert haben. Sollen Reſte 
des Alterthums erklärt und beleuchtet werden, fo 
wird ein Deutſcher zu der Arbeit ausgeſucht; iſt ein 
alter Geſchichtſchreiber unverantwortlicher Weiſe au⸗ 
ber Umlauf gekommen, ſo' macht ein Deutfcher auf⸗ 
merkſam darauf, und ein Deutſcher giebt ihn neu 
heraus; ſoll die Theologie mit der neueren Wiſſen⸗ 
Haft in Einklang gebracht werden, ein Deutſcher 


übernimmt die ſchwierige Aufgabe; iſt eine Stati⸗ IT 


flit von Europa nöthig geworden, ſo leiſten die 
Deutſchen Trefflicheres und Nützlicheres, als Alles, 
was Dr. Bowring zu Tage fördern kann, und 
v. Naumer's „Italien“ iſt eine Million von Bow⸗ 
king's amtlichen Berichten werth, koſtet jedoch un⸗ 
endlich weniger. England thut nicht nur ſelbſt Nichts, 
ſondern verſäumt ſogar, das (in Deutſchland) Ge⸗ 
leiſtete zu benutzen; Böckh's „Urkunden über das 
Seeweſen des atheniſchen Staats“, ſind noch un⸗ 
überſetzt. Mit Ausnahme der nach Deutſchen Quel⸗ 
len bearbeiteten Geſchichte Griechenlands von Thirl⸗ 
wall, die aber, bei dem ungeheuren Umfange neuer 


wiſſenſchaftlicher Entdeckungen in Deutſchland, be⸗ 
‚reits einer Umarbeitung bedarf, iſt England nicht 
einmal ſattſam fleißig geweſen, Das, was Deutſch⸗ 
land geſchrieben hät, auf seinen Boden zu verpflan⸗ 
zen.“ Der Auffag enthält in ſeinem Verfolge noch 
viel Lobendes über Deutſchen Geiſt und Deutſche 
Wiſſenſchaft, giebt aber zu verſtehen, Deutſchland 
möge dafür ſorgen, daß es endlich auch in politi⸗ 
ſchen Dingen wieder eine achtbare Stellung in der 
Welt gewinne. a ' 
Die Bevölkerung von London beläuft ſich, dem 
Reſultat der neueſten Zählung zufolge, auf 1,870,727 
Seelen. . > 

Brüffel. — Der Miniſter der öffentlichen Bau⸗ 
ten, Herr Desmaiſières, hielt juͤngſt in Mons eine 
Anrede an den König, worin er darauf aufmerk— 
ſam machte, daß durch eine vermittelſt Dampfſchif⸗ 
fen beabſichtigte Verbindung der Engliſchen und 
Belgiſchen Eiſenbohnen von London nach Köln in 
24 Stunden gefahren werden konne. (Jetzt ge⸗ 
braucht man 57 Stunden.) a 

Das Diario di Roma ſagt, daß eine neue 

Verfolgung der katholiſchen Miſſionäre in 
China ſtattgehabt und daß der apoſtoliſche Vikar 
Ignacio Delgado unter den qualvollſten Martern 
zum Tode geführt worden. Mehr als 20 andere 

Chriſten ſollen auf dieſelbe Art umgekommen ſein. 

Die Deutſchen Behörden und Handelskammern 
am Niederrhein ſind aufgefordert worden, ihr Gut⸗ 
achten über eine Handelsverbindung mit Velgien 
abzugeben. Die Stimmung der Deutſchen Han⸗ 
delsheren iſt ebenſo für Belgien, als gegen Holland. 

Man behauptet, daß von Mainz aus in dieſem 
Jahr 15,000 Holländiſche Laſten oder 360,000 Mal⸗ 
ter Getreide verſendet worden ſind. . 

Von den Sächſiſchen Städten, ſcheint jede ihre 
eignen Verdienſte zu haben. Nach amtlichen Nach⸗ 
richten iſt in Dresden am meiſten gebraut und 
in Leipzig am meiſten getrunken worden. 

Im Jahre 1840 find 144 Geldbriefe, die zu⸗ 
ſammen 230,000 Fr. enthalten, den Franzöſtſchen 
Poſten übergeben, aber nicht abgeholt worden. 
Die Geſammtſumme folder nicht reklamirten Briefe 
beträgt ſeit 1830 ſchon 482 und ihr Inhalt 765,800 
Fr. Es iſt dies faſt unglaublich, da anf jeden Brief 
durchſchnittlich 1500 Fr. kommen, welches doch keine 
geringe Summe iſt. Sind nun darunter auch, wie 
ſich gar nicht anders denken läßt, viele Briefe mit 
geringeren Summen, ſo müſſen andere von mehre⸗ 
‚ren tauſend Fr nicht abgeholt fein, was doch nicht 
anders als durch gänzliche Unkunde der Adreſſaten 
geſchehen ſein kann. 5 ns 5 

Die Arbeiten der Eiſenbahn zwiſchen Auf ſter⸗ 
dam und Rotterdam werden wahrſchefnlich im 
"Anfang des Jahres 1843 bereits fo welk vorgerückt 
fein, daß die Bahn von Amſterdam nach dem Haag 
brauchbar fein wird. In Kurzem wird elne große 


a 


Neſtroy. 
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Wrlicke ber den Rhein geſchlagen werden, die ein 
wabres Meiſterſtück fein ſoll. 
„ Eine Merkwürdige Predigt — über die Haare, 
von A. Schoppius, Paſtor zu Wernigerode, er⸗ 
ſchien 1605, Es iſt ſelbiger Text: „Nun ſind aber 
auch eure Haare alle auf dem Haupt gezählet (Ev. 
Matth. 10)“ zu Grunde gelegt, und ſie behandelt 
in vier Kapiteln: 1) des Haares Urſprung, Art, 
Geſtalt und natürliche Zufälle; 2) den rechten Ge⸗ 
brauch des menſchlichen Haares; 3) Ermahnung, 
Erinnerung Warnung und Troſt, aus den Haaren 
entnommen; 4) die Art und Weise,, ſelbige chriſt⸗ 
lich zu führen und zu brauchen — „Iſt Alles wohl 
ausgeführet,“ verſichert der Autor auf dem Titel 
jener Predigt, welche gegen die damaligen Ueber⸗ 
treibungen von Perücken und Friſuren mitunter ſehr 

ergötzlich polemiſirt. RR 
—_ 
CCC V 
Stadt s Theater. 1202 
Donnerſtag den 6. Januar: Zu ebener Erde 
und erſter Stock, oder: Die Launen des 
Glücks; Lokalpoſſe mit Geſang in 3 Akten von 
Muſik von A. Muller. . 


Verſpätet. ah 
Das am 27ſten d. M. früh 2 Uhr nach langwie⸗ 
ngen Leiden erfolgte Ableben ihrer geliebten Schwe⸗ 
ſter, Amalie, meldet fammtlichen auswaͤrtigen 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Anzei⸗ 
ge, hierdurch tief betrübt: 2 No 
= Caroline Roͤttig. 
Zuͤllichau den 31. December 1814. 
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Ank ü digung des Alten Jahrganges 1842 
der religioͤſen Zeitſchrift. 

‚eine Stimme in der Kirche für unſere ‚Zeit, here 

gusgegeben durch 
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Dr. Ferd. Herbſt und Dr. Patr. Wittmann. 

gr. Quart, 156 Nummern mit vielen Beilagen. 
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Ide Sion beginnt mit dem Sabre 1842 ihr 
ch 


AB Decennium. Es dürfte nicht unbeſcheiden 
ſeyn, zu behaupten, daß mit ihrer Begründung 
deinem Bedürfniſſe der Zeit eutſprochen ward. Von 
Jahr zu Jahr hat ſich ihr Leſerkreis erweitert, und 
die 10 OP auf Boyern berechneten Verbindun⸗ 
gen bezüglich der Mitarbeiter haben fich der Art 
uegeegnt,.daß fe gegennshrig uus Weiteren 


einen Verein von Katholiken und 


berg und Baden, aus Hannover 
En ud vom Hhein, aus fäſt allen le 15 
Deiterreichifchen Monarchie, beſonders 
aus Ungarn und Gallizien, ferner aus Ita⸗ 
lien. Schweden und Rußland mis Jelbſt 
aus Nordamerika Mittheilungen erhalt. Im 
geſicherten Beſitze vielfacher Mittel und Krafte wird 
die Sion fortfahren, die Sache der kathol. Kirche 
zu vertreten, zu verfechten, wird kirchlichen Sinn 
und kirchliches Leben zu fordern trachten, unbeküm⸗ 
mert um die Anfeindungen; denen ſie von einigen 
Seiten her eben darum ausgeſetzt iſt, weil! ſie den 
Muth hat, das im Finſtern ſchleſchende Gift zu 
verrathen. Zugleich wird fie auch ferner der Fäthos 
liſchen Mildthaͤtigkeit als Organ dienen. 5 
Die Former welcher die Sion ihre Aufgabe 
zu Win e az . wie ſeither. Demnach 
werden die größern Aufſaͤtze ascetiſchen, bin: 
graphiſchen, kirchenhiſtoriſchen, mitun⸗ 
ter auch ſtreng wiſſenſchaftlichen Inhalts, 
ſo wie diejenigen, welche, namentlich in der zwei⸗ 
ten Abtheilung, bedeutende Fragen und Er⸗ 
eigniſſe in der Gegenwart beſprechen, 
ebenſo die kirchlichen Nachrichten und das 
fee e e e e wie bisher forfges 
etzt, ſo wie für die Beilagen kirchlich eu: 
mente, Miscellen und Per ar 
beſtimmt bleiben. Stets wird die Sion auf die 
große Anzahl von Laien unter ihren Leſern 
Seebeben und namentlich die 
Bedürfniſſe des gebil Bürgerſtan 
zu TRINITY 1277 . Dürgerügnbes 
An die Stelle des Herrn Franz Saufen, der 
zur beſſern Pflege ſeiner 10 dn neue De: 
genden Clima geſchwächten Geſundheit nad Mainz 
erben ug e ik, übrigens in freundſchaftlicher 
Verhinßüng mit der Sion bleibt, iſt Herr Dr. 
Patricius, Wittmann, der Verfaſſer der 
Schrift: „Die Herrlichkeit der Kirche in 
ihrem Miſſionen ſeitlder Glaubensſpal⸗ 
tung“ getreten, nachdem derſelbe ſeit anderthalb 
Jahren einer der eifrigſten Mitarbeiter geweſen. 
Die Sion erſcheint wöchentlich dreimal, 
allmonatlich mit wenigſtens zwei, und ſollte 
die Fulle des Stoffes es erfordern, auch mit mehr 
e eu „„ 
Die wieder anſehnlich geſtiegene Abonnenten⸗ 
Zahl, geſtattet es uns, ohngeachtet der Dielen ee 
lagen und der ſchoͤnen aͤußern Ausſtattung, den 
A W ee wohlfeilen * 
für den gauzen Jahrgang auch fer⸗ 
ner adele, In Da 15 lib te geit 
ſelbſt der unbemittelte Bürger, ſo wie er er 
iner Pfarrei, Eurgtie oder eink8 Wehe lt 
„geringen. Einkommen, auge of h 
l Han- 
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der edelsten Abkunft, zum Verkauf 
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des fert die, Sidi u um diefen reis in bat 
beu oder ganzen Monalsheften 
Wer diele 9 0 ſtückweiſe au | 
che lſtem W. eg erhalten. will, wolle die B. . 
ſtellung durch das ihm zunächſi gelegene Poſt⸗ 
amt, oder bei der hieſigen Königl. Gber⸗ 
Poſtamts⸗ Zeitungs⸗ Expedition machen, 
welche mit hoͤchſtar, Genehmigung, die Hauptver- 
ſendung beſorgt. Der P Preis iſt dann nach 5. 
Wau; der Entfernung angemeſſen. srhöhekei a hy 
aeg en 30. November 1841. 
1 Die Verlagshandlung der ke 
In Poſen bei Heine, Mittler und Scherl. 


Der Kaufmann Hei mann Wolff hierſelbſt, R 
und die Maria Goldenſtein, geſchiedene Adolph 
Nathan, haben mittelſt Eheverkrages vom 24ſten 
November 4841) die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur 
uns Kenntniß gebracht wird. f 

Poſen den 26. November 1841. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht 


Zwei oder drei Junglingen, mit den noͤthigen 
Schulkeunkniſfen verſehen, welche die Kae 
oder Buchdruckerei erlernen g wollen, 
RS 5 8 10 

W̃ W. S 815 1 skiſche Vuchhaswlong 
. in Hoſen im ae. 
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Bock - Verse” 
Ra En Dominio Baumgarten bei 
Ohlau i in Schlesien ist auch in diesem Jah- 
Te eine grosse Auswahl von Schaafböcken 


stellt, die sich durch g grosse Statur, 5 
Feinheit, Ausgeglichenheit und Due Bi: 
pelung auszeichnen; „ 


sr 


n Bock * Beer NS 


ah Von der reichwolligen Infantado⸗Rage te 
auch in dieſem Jahre eine- Anzahl zweijähriger Boͤcke 
bei dem Dom. Weis holz, 
gau, zum Verkauf. Die Heerde iſt nicht nur frei 


eine Meile von Glo⸗ 


von ar , ek fondern durchaus geſund. 
; a von B or w ig. 


25 


sühneraugen mehr! 0 
acht Scholkiſche Hühneraugen. 


Reine $ 


455 1 

Fa 12 leichte Wei pi e eit fur im 
ce e erſtegelten Schacht n, 
4 Stück Pftaſter u Segeln enthal⸗ 


kann Team a) 


Berl. Anh. Eisenbahn Ren 
Diss. Elb. Eisenbahn 48 


zen dar eine ganz ſchmerz⸗ 


tend, in — 2 allein ücht 1 7 die Schachtel 
* J. 


40 Sor; Heine. 
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gets e ee das Stuck zu 17 She 
ller, Markt No. 88. 
SE: ne N ss 4 
been den 22ſten Januar 4842, findet 
am Saale des Hötel de Dresde 
Grosse Redoute 5 
„ 1 feln! ſtatt. 
3 ce a baren 15 San, an der Kaffe 85 
20 Sgr. Ed. Sich wrarz. AB 
GR 8 880 
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Bon n Heute ab emp ſiehlt täglich friſche Pfannku⸗ 
10 5; — I Salbe, ee Str. 


32 1127 N 28 


Von Often €; if ER dem Graben No. 30. eine 
Wohnung von fünf Stuben, nebſt Bodenſtube und 
Zubehör, mit Benutzung des Gortens, zu vermie⸗ 
then. 
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C. ern ner. 


Ks 


"Börse, ‚won neren. 1 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours- Zeitel. 


Preuss. Cast: 
Brief. 


Zins 
Fuss. 


Den 3. Januar - 1842. 


Staats-Schuldscheine 

Preuss. Engl. Obligat. 1830 5 4 

eur änı. ehe d. Seenänatıng — 
eum. Schuldverschr. 


Herden Stadt -Obligätionen” 22849 
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Danz. dito v. in T. 
WWesipreussisch&-Pfarläbriete . 
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&rossherz. Posensche Pfandbr. 
Ostpreussische dito i 
“ Pommersche "47 dito 37 


Kur- u. n dio 35 
Fler 9 £ dito,, 3 


Berl. Potsd. Lise 5 4 un: 
dte. dto. Prior. Actien 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dito, dto, Prior. Aectien . ** 


dto, dto. Prior, Aktien‘, .. 


„ inn 125 
dto. dto. Prior. an BR 1 
i Eisenbahn „Be; . 


Göld al e 2 
Friedriel ; 
en a 164 Tir, En 
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